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EiNLEiTUNG

Personenab65JahrenmacheneinengrossenTeilderSchweizer
Bevölkerungaus,sowohlaufnationalerEbene(19,0%)alsauchin
denneungrösstenStädtendesLandes(durchschnittlich17,5%).
Diese inderRegeldurchdenÜbergangvomErwerbsleben in
den Ruhestand gekennzeichnete Lebensphase eröffnet neue
Perspektiven, bringt aber auch neue Herausforderungen mit sich, 
insbesondere in gesundheitlicher oder finanzieller Hinsicht.

DievorliegendePublikationstütztsichaufdieimRahmenvon
City Statistics erhobenen Daten zu den neun grössten Schweizer 
Städten und deren Agglomerationen: Basel, Bern, Genf, Lau-
sanne, Luzern, Lugano, St. Gallen,Winterthur undZürich. Sie
präsentiert anhand der jüngsten verfügbarenDaten eineMo-
mentaufnahmederLebenssituationvonPersonenab65Jahren
indenPartnerstädtendesProjekts.inZusammenarbeitmitdem
Bundesamt für Statistik (BFS) haben die neun Städte aktiv an der 
ErstellungdieserPublikationmitgewirkt.Unterstütztwurdensie
dabeivomBundesamtfürRaumplanung(ARE),demBundesamt
für Wohnungswesen (BWO) und dem Staatssekretariat für Wirt-
schaft (SECO). 

DerTeildesBFSbieteteinenallgemeinenÜberblicküberdie
Thematik der Seniorinnen und Senioren in den Städten, während 
die Partnerstädte Erfahrungsberichte auf lokaler Ebene verfasst 
haben.DieeinzelnenAnalysenbeziehensichjeweilsaufeinen
bestimmtenAspektderThematikaufStufeStadtoderAgglo-
meration.

Die neue Veröffentlichung beleuchtet somit Dimensionen der 
Lebensqualität, die für Seniorinnen und Senioren in grossen Städ-
ten besonders wichtig sind. Sie setzt die Publikationsreihe im 
RahmenvonCityStatisticsfort,diebislangdieThemenWohnen
(2017), Arbeiten (2019) und junge Menschen in den Städten
(2021)umfasste.

Basel

Lausanne

Genève

Bern

Lugano

Luzern

Zürich

Winterthur

St. Gallen

Quelle: BFS – Agglomerationsdefinition 2012, City Statistics 2020 © BFS 2023

AgglomerationenKernstädte

Die neun Städte von City Statistics in der Schweiz

0 25 km

Definition der analysierten Bevölkerungsgruppe
Die vorliegende Publikation bezieht sich auf die Alters-
gruppe der Personen ab 65 Jahren. Diese wird in der
Schweiz üblicherweise zur Beschreibung der Kategorie 
«Seniorinnen und Senioren» in der Bevölkerung verwendet. 
JenachLebensbedingungenkanndieAbgrenzungdieser
AltersgruppevonLandzuLandvariieren.DieUNObezieht
beispielsweise in ihreAnalysenzumThemaAlterbereits
Personenab60Jahrenein.

Einleitung
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 Seniorinnen und Senioren in den Städten

Demografisches Porträt der Personen  
ab 65 Jahren

Die Lebenserwartung der Schweizer Bevölkerung ist gegenwärtig 
einederhöchstenderWelt.imJahr2022betrugsiefürinder
SchweizlebendeMännerundFrauenab65Jahren19,9Jahre
bzw.22,7Jahre,d.h.insgesamt84,9Jahrebzw.87,7Jahre.Der
Anteilder65-JährigenundÄlterenanderWohnbevölkerungbelief
sich imJahr2022aufnationalerEbeneauf19,0%und inden
Kernstädten1 von City Statistics (T1), den neun grössten Städten 
desLandes,durchschnittlichauf17,5%2.inZürichundLausanne
istderAnteilderSeniorinnenundSeniorenmit14,6%bzw.14,5%
kleiner als in den anderen Städten. In Lugano leben von allen 
neunStädtenmit22,8%ammeistenPersonenab65Jahren.

1 imTextauchStädtegenannt.DieverschiedenenindieserAnalyseverwende-
tenRaumgliederungensindaufSeite16beschrieben.imFallvonBaselund
GenfwirdnurdieinländischeAgglomerationberücksichtigt,mitAusnahme
derTabelleT1,dieauchdemografischeAngabenzurgrenzüberschreitenden
Agglomerationenthält

2 DieimBFS-TeilpräsentiertenDurchschnitteentsprechendemDurchschnitt
der Indikatorwerte der einzelnen Städte. Sie sind nicht gewichtet.

In allen neun Städten ist, wie auch auf nationaler Ebene, der 
AnteilderFrauenab65JahrenanderGesamtzahlderFrauen
höheralsjenerderMänner.DerUnterschiedzwischendemMän-
ner-unddemFrauenanteilistüberalletwagleichgrossundliegt
zwischen2,7bis5,9Prozentpunkten.Jedochfälltauf,dassder
AnteilderSeniorinneninLuganomitüber25%amhöchstenist.
inLausanneentfälltaufdie65-JährigenundÄlterendertiefste
Männeranteil(11,7%)undzusammenmitZürichauchdertiefste
Frauenanteil(17,0%)derneunStädte.

DiesteigendeLebenserwartung,verbundenmiteinemRück-
gangderGeburtenhäufigkeit,führtzueinerAlterungderSchwei-
zerBevölkerung,derenAlterszusammensetzungsichverändert.
AufnationalerEbenewuchsderAnteilder65-JährigenundÄlte-
renanderGesamtbevölkerung(G1,S.8)von17,2%imJahr2012

Demographischer Kontext, 2022 T1

StändigeWohnbevölkerung,2022

Kernstädte AndereAgglomerationsgemeinden Agglomerationen

Total Personen  
ab65Jahren

Personen  
ab65Jahren

in%

Total Personen  
ab65Jahren

Personen  
ab65Jahren

in%

Personen  
ab65Jahren

in%

Zürich 423193 61700 14,6 1001053 183436 18,3 17,2
Genf, Schweizer Gemeinden 203401 32397 15,9 407336 67193 16,.5 16,3
Genf, ausländische Gemeinden  
und grenzüberschreitende  
Agglomeration1 332 313 43 733 13,2 15,1
Basel, Schweizer Gemeinden 173064 32976 19,1 384105 86274 22,5 21,4
Basel, ausländische Gemeinden  
und grenzüberschreitende  
Agglomeration1 310 680 61 165 19,7 20,6
Lausanne 140619 20328 14,5 297819 49212 16,5 15,9
Bern 134290 23119 17,2 290138 65418 22,5 20,9
Winterthur 115129 18931 16,4 32353 6595 20,4 17,3
Luzern 82922 16168 19,5 154470 29937 19,4 19,4
St. Gallen 76328 13544 17,7 92165 18665 20,3 19,1
Lugano 62123 14 141 22,8 88673 19286 21,7 22,2

1 StanddergrenzüberschreitendenDaten:2020

Quellen:BFS–STATPOP,AREA;iNSEE;StatistischesAmtBasel-StadtundStatistischesLandesamtBaden-Württemberg ©BFS2023
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auf19,0%imJahr2022,waseinemAnstiegvonfast2Prozent-
punktenentspricht.WirddieEntwicklungdieserAnteilezwischen
2012und2022indenKernstädtenbetrachtet,fälltauf,dassdiese
nurinLuganomit1,8Prozentpunkten,St.GallenundWinterthur
(0,3bzw.0,2Prozentpunkte)zugenommenhaben.Alleanderen
KernstädtevonCityStatisticsverzeichneneineAbnahme.Dies
zeigt eine Entwicklung, die sich von jener auf nationaler Ebene 
unterscheidet.DerstärksteRückgangindenKernstädtenistin
Zürichfestzustellen:WährenddenbetrachtetenzehnJahrenhat
dortderAnteildieserAlterskategorieum2,0Prozentpunkteab-
genommen. 

WirdnundieEbenederanderenAgglomerationsgemeinden
betrachtet, zeigt sich ein anderes Bild, das mehr im Einklang mit 
der nationalen Entwicklung ist. 

DieanderenAgglomerationsgemeindenderneununtersuch-
tenStädtenverzeichneneinenZuwachsamAnteilder65-Jäh-
rigen und Älteren. Dieser ist in den Gemeinden um Winterthur, 
St.GallenundBernmitüber3Prozentpunktenamgrössten.in
denAgglomerationsgemeindenumLausanneundGenfistder
Zuwachsamkleinsten.inLausanneistdieAbnahmeinderKern-
stadt(–1,3Prozentpunkte)grösseralsdieZunahmeindenande-
renAgglomerationsgemeinden(0,9Prozentpunkte).Ausdiesen
Zahlenkannabernichtabgeleitetwerden,wohindieBewegungen
führen. 

Entwicklung des Anteils der Personen ab 65 Jahren 
in der ständigen Wohnbevölkerung, 2012–2022
In Prozentpunkten G1

Lugano

St. Gallen

Winterthur

Luzern

Genf

Basel

Bern

Lausanne

Zürich

Schweiz

Kernstadt andere Agglomerationsgemeinden

−3 −2 −1 0 1 2 3 4

Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023

Mehr im Ausland geborene Seniorinnen und 
Senioren in den Städten als auf nationaler Ebene

Der Geburtsort ermöglicht die Differenzierung zwischen der 
BevölkerungmitMigrationshintergrundder erstenGeneration
oderderzweitenGenerationundderBevölkerungohneMigrati-
onshintergrund.DiesesMerkmalistinsbesonderefürdieBevöl-
kerungab65JahrenwichtigfürdieMessungderSesshaftigkeit
derständigenWohnbevölkerungmitMigrationshintergrund.Es
lässtjedochkeineRückschlüsseaufdieStaatsangehörigkeitzu.

DerhöchsteAnteilvonSeniorinnenundSenioren,dieimAus-
landgeborensind,findetsichinderStadtGenfmit57,7%(G2).
Danach folgen die beiden anderen Städte von City Statistics in 
derlateinischenSchweiz :Luganomit50,1%undLausannemit
40,7%.DiessindgleichzeitigdiedreiStädtemitdemhöchsten
AnteilanimAuslandgeborenenPersoneninderGesamtwohn-
bevölkerungderneunStädte.Luzern(21,6%)undBern(22,6%)
sinddiebeidenStädtemitdemniedrigstenAnteilanPersonen
ab65Jahren,dieimAuslandgeborensind.DerUnterschiedzwi-
schenLuzernundGenfbeträgtfolglich36,1Prozentpunkte.

Im Ausland geborene Personen, 2022
Anteil an der ständigen Wohnbevölkerung, in den Kernstädten G2

Genf

Lugano

Lausanne

Basel

Zürich

St. Gallen

Winterthur

Bern

Luzern

Schweiz

Personen ab 65 Jahren Gesamtbevölkerung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023
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Wird die Gesamtbevölkerung betrachtet, hat Genf den höchs-
tenAnteilanimAuslandgeborenenMenschen(58,9%)undBern
denniedrigsten(29,3%).DerUnterschiedzwischendenbeiden
Städtenistsomitmit29,6Prozentpunktennichtganzsogross
wieinderAlterskategorieder65-JährigenundÄlteren.

AusserinLuganoistinallenStädtenderAnteilderMenschen,
dieimAuslandgeborensind,inderGesamtbevölkerunghöher
alsinderAlterskategorieder65-JährigenundÄlteren.inLugano
liegtdieserAnteilbeidenMenschenab65Jahrenum1,7Pro-
zentpunkte höher.

inderGesamtbevölkerungderSchweizbeläuftsichderAnteil
derimAuslandgeborenenPersonenauf30,6%.BeidenPersonen
ab65JahrenliegtdieserAnteilbei23,8%.Dasistwenigeralsin
denStädtenvonCityStatistics,mitAusnahmevonBernundLu-
zern.DienationalenZahlensindungefährmitdenZahlendieser
beiden Städte vergleichbar.

MehrzudiesemThemaistimKapitel«DieSichtderneunStäd-
te» im Beitrag von Genf auf Seite 21 zu finden.

Mehr Erwerbstätige als Seniorinnen und  
Senioren in den Kernstädten

DerAltersquotientveranschaulichtdasVerhältniszwischender
Bevölkerung ab 65 Jahren und der Bevölkerung im erwerbs-
fähigenAltervon20bis64Jahren.Erwirdpro100Personen
aufgezeigt.JehöherderAltersquotient,destomehrPersonen
ab65Jahrengibtespro100PersonenimerwerbsfähigenAlter.

WerdennurdieKernstädtebetrachtet(G3),hatZürichmit21,5
dentiefstenAltersquotient,dichtgefolgtvonLausannemit21,9,
währendLuganomitfast38denhöchstenWertzeigt.AufEbene
deranderenAgglomerationsgemeindensinddiehöchstenQuo-
tientenumBern (39,0)undBasel (38,6)unddiekleinstenum
Lausanne(26,9)undGenf(27,5)zufinden. 

DerAltersquotientistindenKernstädtenniedrigeralsinden
anderenAgglomerationsgemeinden,ausserinLugano.inLuzern
und Lugano ist er für die beiden geografischen Ebenen sehr ähn-
lich.UmgekehrtfindetsichdergrössteUnterschiedzwischender
KernstadtunddenanderenAgglomerationsgemeindeninBern.

MehrzudiesemThemaistimKapitel«DieSichtderneunStädte»
im Beitrag von Lugano auf Seite 24 zu finden.

Altersquotient, 2022
Personen ab 65 Jahren pro 100 Personen im Alter von 20–64 Jahren G3

Lugano

Luzern

Basel

St. Gallen

Bern

Winterthur

Genf

Lausanne

Zürich

Schweiz

Kernstadt andere Agglomerationsgemeinden

0 10 20 30 40

Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023

Internationaler Vergleich
City Statistics ist ein internationales Projekt unter der Lei-
tungvonEurostat,demStatistischenAmtderEuropäischen
Union.DieDatenderüber900Städte,dieanCityStatistics
teilnehmen,sindinderEurostat-Datenbankverfügbar.Der
Datenbestand ist je nach Land, Thema und Jahr unter-
schiedlich, da die Bereitstellung der Daten auf freiwilliger 
Basiserfolgt(esgibtkeineEU-RechtsvorschriftenzurEr-
hebungdieserStatistiken).Zubeachtenist,dasssichdie
internationalen Perimeter (Städte und funktionale städti-
sche Gebiete) von den in den anderen Teilen der Publika-
tion verwendeten Schweizer Perimetern (Kernstädte und 
Agglomerationen)unterscheiden.
 DerAltersquotient(G4)isteingutesBeispielfürmögli-
cheVergleicheimRahmendieserAnalyse.Soistetwazu
beobachten, dass Schweizer Städte auf der Skala breit ge-
streut sind, im Gegensatz zu den italienischen Städten, die 
durchwegshoheAltersquotientenaufweisen,oderzuden
Städten im Vereinigten Königreich und in den Niederlanden, 
die am unteren Ende der Skala angesiedelt sind.   
Weitere Informationen zur internationalen Dimension von 
City Statistics sind unter www.statistik.ch R Statistiken 
finden R Querschnittsthemen R City Statistics – Lebens-
qualität in den Städten R Internationaler Vergleich oder 
übernebenstehendenQR-Codezufinden:

Altersquotient, 2018 oder 2019
Personen ab 65 Jahren pro 100 Personen im Alter von 20–64 Jahren G4
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Städte¹ funktionale städtische Gebiete¹
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1 gemäss der Definition von Eurostat, Basel und Genf: Nationale Perimeter

Quellen: BFS – STATPOP; Eurostat City Statistics (Stand der Daten: 6.2023) © BFS 2023

Seniorinnen und Senioren leben häufig allein, 
vor allem in den Kernstädten

In den Städten von City Statistics beträgt der durchschnittliche 
Anteil aller Privathaushalte3 mit mindestens einer Person ab 
65 Jahren25,8%indenKernstädtenund31,2%indenanderen
Agglomerationsgemeinden.ZumVergleich:AufnationalerEbene
liegtdieserAnteilbei29,4%.

BeidiesenprivatenSeniorenhaushalten(G5,S.10)handeltes
sich in den Kernstädten von City Statistics mehrheitlich um Ein-
personenhaushalte(durchschnittlich52,9%).Diesemachenauch
aufnationalerEbenedengrösstenAnteilaus(43,5%).indenun-
tersuchtenKernstädten istderAnteildiesesHaushaltstyps in
Winterthuramniedrigsten(47,6%)undinLausanneamhöchsten
(58,8%).EristzudemindenStädtenhöheralsinderGesamtbe-
völkerung:ÜberalleAltersklassenhinwegbetrachtetsind36,8%
aller Privathaushalte Einpersonenhaushalte.   

3 HaushaltesindGruppenvonPersonen,dieinderRegelzusammenwohnen,
d. h. sich eine gemeinsame Wohnung teilen. Dabei wird zwischen Privathaus-
halten (die auch nur eine Person umfassen können) und Kollektivhaushalten 
unterschieden.  
Im allgemeinen Teil des BFS werden nur Privathaushalte betrachtet, während 
ineinigenFokusbeiträgenderStädtesowohlPrivat-alsauchKollektivhaus-
halte analysiert werden. Die Definitionen der verschiedenen Haushaltstypen 
sindimMethodenteilaufSeite28zufinden.

Haushaltsstruktur, 2022
Anteil der Privathaushalte mit mindestens einer Person ab 65 Jahren G5
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Einpersonenhaushalte von Personen ab 65 Jahren Mehrpersonenhaushalte mit
ausschliesslich Personen ab 65 Jahren Mehrpersonenhaushalte, in denen mindestens
eine Person 65 Jahre oder älter und eine Person jünger ist (mehrere Alter)
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Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023
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Altersquotient, 2018 oder 2019
Personen ab 65 Jahren pro 100 Personen im Alter von 20–64 Jahren G4
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Haushaltsstruktur, 2022
Anteil der Privathaushalte mit mindestens einer Person ab 65 Jahren G5
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Internationaler Vergleich
City Statistics ist ein internationales Projekt unter der Lei-
tungvonEurostat,demStatistischenAmtderEuropäischen
Union.DieDatenderüber900Städte,dieanCityStatistics
teilnehmen,sindinderEurostat-Datenbankverfügbar.Der
Datenbestand ist je nach Land, Thema und Jahr unter-
schiedlich, da die Bereitstellung der Daten auf freiwilliger 
Basiserfolgt(esgibtkeineEU-RechtsvorschriftenzurEr-
hebungdieserStatistiken).Zubeachtenist,dasssichdie
internationalen Perimeter (Städte und funktionale städti-
sche Gebiete) von den in den anderen Teilen der Publika-
tion verwendeten Schweizer Perimetern (Kernstädte und 
Agglomerationen)unterscheiden.
 DerAltersquotient(G4)isteingutesBeispielfürmögli-
cheVergleicheimRahmendieserAnalyse.Soistetwazu
beobachten, dass Schweizer Städte auf der Skala breit ge-
streut sind, im Gegensatz zu den italienischen Städten, die 
durchwegshoheAltersquotientenaufweisen,oderzuden
Städten im Vereinigten Königreich und in den Niederlanden, 
die am unteren Ende der Skala angesiedelt sind.   
Weitere Informationen zur internationalen Dimension von 
City Statistics sind unter www.statistik.ch R Statistiken fin-
den R Querschnittsthemen R City Statistics – 
Lebensqualität in den Städten R Internationaler 
VergleichoderübernebenstehendenQR-Code
zufinden:
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Mehrpersonenhaushalte,dieausschliesslichausPersonenab
65Jahrenbestehen,sindmitdurchschnittlich25,7%derzweit-
häufigste Haushaltstyp in den Kernstädten von City Statistics. 
EineAusnahmebildetGenf,woaltersgemischteMehrpersonen-
haushalte(30,7%)häufigervorkommenalsreineSeniorenhaus-
halte.indenanderenKernstädtenmachenaltersgemischteMehr-
personenhaushaltedurchschnittlich21,5%derPrivathaushalte
mitälterenMenschenaus,miteinerSpannezwischen17,6%in
Luzernund23,3%inLugano.

HaushaltemitalleinlebendenPersonenab65Jahrenmachen
generell auch in den anderen Agglomerationsgemeinden den
grösstenAnteilderHaushalteaus.Dieseristmitdurchschnitt-
lich40,9%allerdingswenigerhochals indenKernstädten. in
LuganoistdieserAnteilamhöchsten(43,6%)undinWinterthur
amniedrigsten(37,0%).indenanderenAgglomerationsgemein-
denvonWinterthuristderAnteilderMehrpersonenhaushalte,die
ausschliesslichausPersonenab65Jahrenbestehen,hingegen
geringfügighöher(39,9%).

Wie in denKernstädten ist der Anteil der reinen Senioren-
MehrpersonenhaushalteauchindenanderenAgglomerations-
gemeindenhöheralsderAnteilderaltersgemischtenHaushalte.
EinzigGenfbildetwiederumeineAusnahme:Hiergibtesetwas
mehrMehrpersonenhaushaltemitmindestenseinerPersonab
65Jahren(32,3%gegenüber28,2%).

MehrzudiesemThemaistimKapitel«DieSichtderneunStädte»
indenBeiträgenvonBasel(Seite19),Bern(Seite20)undWinter-
thur(Seite26)zufinden.

Seniorinnen und Senioren in den Städten verfü-
gen über weniger Wohnraum als schweizweit

Haushalte,indenenausschliesslichPersonenab65Jahrenle-
ben, verfügen in den Städten von City Statistics und schweizweit 
betrachtet über mehr Wohnfläche pro Person als die Privathaus-
halteinsgesamt(G6).Senioren-Einpersonenhaushaltebeanspru-
chen nahezu doppelt so viel Wohnfläche wie die Privathaushalte 
imLandesmittel.AllerdingsverfügenalleinlebendeSeniorinnen
und Senioren in den Kernstädten von City Statistics mit durch-
schnittlich 79 m2 über weniger Wohnfläche als Gleichaltrige 
schweizweit(91m2).   

indenuntersuchtenStädtenverfügenreineSenioren-Mehr-
personenhaushalteimDurchschnittüber51m2 Wohnfläche pro 
Person,imVergleichzulediglich38m2 bei den altersgemischten 
Mehrpersonenhaushalten.Letzterehabendurchwegsweniger
Wohnfläche pro Person zur Verfügung als die anderen unter-
suchten Haushaltstypen. Schliesslich ist die durchschnittliche 
Wohnfläche pro Person in allen betrachteten Haushaltstypen in 
den Städten geringer als in der Schweiz insgesamt.

MehrzudiesemThemaistimKapitel«DieSichtderneunStädte»
indenBeiträgenvonLausanne(Seite22),Luzern(Seite23)und
St.Gallen(Seite25)zufinden.

Wohnfläche, 2022
Durchschnittliche Wohnfläche pro Person und nach Haushaltstyp, in m2, 
in den Kernstädten G6
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Seniorinnen und Senioren mit Wohneigentum 
leben häufig ausserhalb der Kernstädte

In der Schweiz beträgt die Wohneigentumsquote der Privathaus-
halteetwaswenigerals37%.BeidenSeniorenhaushaltenmit
einerodermehrerenPersonenab65Jahrenbeläuftsichdieser
Anteilauffast50%.

indenCityStatisticsKernstädtenbewegtsichderAnteilder
SeniorenhaushaltemitWohneigentumzwischen11,0%inGenf
und38,8%inWinterthur(G7).DiesistwenigeralsinderSchweiz
insgesamt, was auch auf die Haushalte in den Kernstädten allge-
mein zutrifft. Weiter fällt auf, dass die vier grössten Städte des 
Landes–Genf,Lausanne,ZürichundBasel–dieKernstädtemit
dertiefstenWohneigentumsquotesind,undzwarüberalleAlters-
gruppen hinweg.     

EinanderesBildzeigtsichindenanderenAgglomerations-
gemeinden:HierliegtderAnteilderHaushaltevonPersonenab
65  Jahren, dieWohneigentum besitzen, über dem Schweizer
Wert,mitAusnahmevonLuzern(45,1%),Lausanne(45,0%)und
Genf(43,0%). inallenanderenAgglomerationsgemeindenvon
CityStatisticsliegtderAnteildurchwegsüberdemjenigender
Kernstädte.Amgeringsten istderUnterschied inLugano,am
grössten in den anderen Agglomerationsgemeinden der vier
grösstenStädtedesLandes,namentlichGenf,Lausanne,Zürich
undBasel.imFallvonGenfbesitzenindenanderenAgglome-
rationsgemeinden nahezu viermal so viele Seniorenhaushalte 
Wohneigentum wie in der Kernstadt. 

Seniorinnen und Senioren mit Wohneigentum, 2018–2022
Anteil der Privathaushalte, die ausschliesslich aus einer oder mehreren Personen
bestehen, die 65 Jahre oder älter sowie Eigentümer/-in der Wohnung sind, in der
sie leben, kumulierte Daten G7
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 Nahezu 8% der Seniorinnen und Senioren sind 
weiterhin erwerbstätig

in der Schweiz liegt das Rentenalter für Männer aktuell bei
65 JahrenundfürFrauenbei64Jahren4. Doch nicht alle Per-
sonenindiesemAlterziehensichganzausdemErwerbsleben
zurück. Ein Teil der Seniorinnen und Senioren in der Schweiz ist 
weiterhinerwerbstätig,meistinTeilzeitpensen.Zubeachtenist,
dass Freiwilligenarbeit5 hier nicht berücksichtigt wird. 

inderSchweizsind7,4%derPersonenab65Jahrenweiter
erwerbstätig :10,4%Männerund4,9%Frauen(G8).indenneun
KernstädtensinddieseWerteimWesentlichengleich:7,8%der
Personenab65JahrengehennocheinerErwerbstätigkeitnach.
DieErwerbsquoteder75-JährigenundÄlterenindenneunKern-
städtenistmitdurchschnittlich3,3%dagegenbereitsdeutlich
niedrigeralsdieder65-bis74-Jährigen(durchschnittlich12,4%),
undzwarsowohlbeiMännernalsauchbeiFrauen.  

WieinderErwerbsbevölkerungunter65Jahrensindauchdie
AnteiledererwerbstätigenMännerab65Jahrensystematisch
höheralsdiederFrauenderselbenAltersgruppe.indenunter-
suchten Städten betrug die durchschnittliche Erwerbsquote bei 
denMännernimPensionsalter11,1%undbeidenFrauen5,5%.
DieErwerbsquotender65-jährigenundälterenMänner liegen
über10%,ausserinWinterthur(9,4%)undLausanne(8,9%).Am
höchstensindsieinLuganoundZürichmit13,1%bzw.13,6%.Die
ErwerbsquotederFrauenab65Jahrenistniedrigerundvariiert
zwischen3,9% inLausanneund7,5% inZürich.DieKluftzwi-
schendenErwerbsquotenvonMännernundFrauenab65Jahren
istinLuganoamgrössten(8,9Prozentpunkte)undinBaselam
geringsten (4,1 Prozentpunkte).

4 DasRentenalterfürFrauenwirdab1.Januar2025schrittweiseauf65Jahre
angehoben.

5 DieFreiwilligenarbeitumfasstzweiArtendesEngagements :institutionali-
sierte Freiwilligenarbeit (z. B. für Vereine oder Organisationen) und informelle 
Freiwilligenarbeit (z. B. Nachbarschaftshilfe, Kinder hüten, Pflege oder Hilfe-
leistungen für Personen, die nicht im selben Haushalt leben).

Erwerbsquote der Seniorinnen und Senioren, 2018–2022
Anteil der erwerbstätigen Personen an der Bevölkerung ab 65 Jahren, 
in den Kernstädten, kumulierte Daten G8
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verschiedenen Verkehrsmittel deckt sich mit dem auf nationaler 
EbenebeobachtetenVerhaltenderentsprechendenAltersklas-
sen.   

DerAnteildermitdenMittelndesLangsamverkehrszurück-
gelegtenDistanzenistsowohlindenuntersuchtenAgglomera-
tionen als auch auf nationaler Ebene bei den Seniorinnen und 
Senioren höher als in der Gesamtbevölkerung. Genf ist hier die 
einzigeAusnahme.

SchweizweitbetrachtetsindPersonenab65Jahrenseltener
mitdemÖVodermitdemMiVunterwegsalsdieGesamtbevöl-
kerung.indenAgglomerationenzeigtsicheinetwasdifferenzier-
teres Bild. In Genf beispielsweise sind Seniorinnen und Senioren 
tendenziellhäufigermitdemMiVunterwegsalsdieübrigeBevöl-
kerung,währendPersonenab65JahreninSt.Gallenhäufiger
denÖVnutzenalsdieGesamtbevölkerung.  

Relativ uneinheitliche Preise für den öffentlichen 
Verkehr

inWinterthur,Zürich,Luzern,LuganoundSt.Gallenkostetein
MonatsabonnementfürSeniorinnenundSeniorenfüreineStre-
cke von fünf bis zehn Kilometern innerhalb des Stadtkerns gleich 
vielwieeinMonatsabozumNormalpreis(G10,S.14).Dieanderen
vierStädtebietenRabattean,dievon8,8%inLausannebiszu
31,3%inGenfreichen.  

Die Tarife sind über die neun Städte sehr unterschiedlich 
verteilt. in Winterthur und Zürich kostet ein Monatsabo für
SeniorinnenundSenioren85FrankenundinGenfistdasAbo
fürdiegleicheAltersklassemit45Frankenamgünstigsten.Die
UnterschiedezwischendenStädtenbeidenAbonnementenzum
Normaltarif (15Fr.)oderfürJugendliche(17Fr.)sindnichtso
hochwiebeidenSeniorinnenundSenioren(40Fr.).

Bei dieser Variable muss jedoch beachtet werden, dass das 
AngebotimVerkehrsnetznichtbetrachtetwird.

Verkehrsmittel, die von Personen ab 65 Jahren benutzt
werden, 2021
Anteile an der Tagesdistanz pro Person, in der Agglomeration G9
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Personenab65Jahrensind inderRegel nichtmehr er-
werbstätig,deshalbkönnendienormalerweiseimRahmen
von City Statistics verwendeten Pendlerdaten aus der 
Strukturerhebung (SE) hier nicht herangezogen werden. 
DieDatendes«MikrozensusMobilitätundVerkehr(MZMV)»
bietenhiereineinteressanteAlternative.AusGründender
Stichprobengrösse wird die Verkehrsmittelwahl jedoch nur 
aufAgglomerationsebeneabgebildet.Aufgrunddesrelativ
geringenUmfangsderStichprobederPersonenab65Jah-
ren sollten die Ergebnisse mit Vorsicht betrachtet werden.

Preis einer Monatskarte des öffentlichen Verkehrs, 2023
Für Fahrten von 5 bis 10 km im Stadtzentrum, in Franken G10
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Verkehrsmittel, die von Personen ab 65 Jahren benutzt
werden, 2021
Anteile an der Tagesdistanz pro Person, in der Agglomeration G9
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Seniorinnen und Senioren nutzen hauptsächlich 
den motorisierten Individualverkehr

Gemessen an der zurückgelegten Gesamtdistanz sind Seniorin-
nenundSenioreninallenneunbetrachtetenAgglomerationen
hauptsächlich mit dem motorisierten Individualverkehr6 (MiV)
unterwegs(G9).AnzweiterStellefolgtderöffentlicheVerkehr
(ÖV) und an dritter Stelle der Langsamverkehr. Diese Nutzung der 

6 Zummotorisiertenindividualverkehr(MiV)gehörengemässdem«Mikro-
zensusMobilitätundVerkehr(MZMV)»Personenwagen(ohneTaxis)und
motorisierteZweiräder,alsoMotorräder,Leicht-undKleinmotorrädersowie
Motorfahrräder.
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Seniorinnen und Senioren leben weniger als 
400 Meter vom nächsten Café oder Restaurant 
entfernt

Die Erreichbarkeit der Dienstleistungen für die Bevölkerung wird 
hier anhand der auf dem Strassennetz zurückgelegten Distanz 
zwischen dem Wohnort und dem Standort des nächstgelegenen 
Dienstleistersbeschrieben.EswirdeineAuswahlvonsechsspe-
ziellfürdieBevölkerungab65JahrenberechnetenAlltagsdienst-
leistungen präsentiert (G11).    

CafésundRestaurantssowieLebensmittelgeschäftesindin
den untersuchten Städten die am besten erreichbaren Dienstleis-
tungen.SieliegenimDurchschnitt400mvomWohnortderälte-
ren Personen entfernt. In Genf beträgt die durchschnittliche Ent-
fernungzudiesenbeidenDienstleistungen176mbzw.126 m.Am
grössten sind die Distanzen zu Lebensmittelgeschäften in Lugano 
(611m)sowiezuCafésundRestaurantsinLuzern(409 m).Dabei
istzuberücksichtigen,dassdieBevölkerungsdichteund-vertei-
lungsowiedieGrösseundMorphologiedesGemeindegebiets

Erreichbarkeit von Dienstleistungen im Alltag für 
die Personen ab 65 Jahren, 2018
Mittlere Distanz1 zur nächstgelegenen Dienstleistung, in den Kernstädten G11
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Quelle: BFS – Dienstleistungen für die Bevölkerung © BFS 2023

diese Ergebnisse beeinflussen können. So erstreckt sich bei-
spielsweisedieStadtLuganoübereingrossesGebiet(76 km2), 
indemeinTeilderBevölkerung(62123Einwohner/-innenimJahr
2022) mehrere Kilometer vom Stadtzentrum entfernt wohnt,
wasinGenf(16km2mit203401Einwohner/-innen)oderBasel
(24 km2mit173064Einwohner/-innen)nichtderFallist.

BäckereienundTea-Roomsliegenmitdurchschnittlich838 m
weiter entfernt,wobeidieDistanzenzwischen307m inGenf
und1,6kminLuganovariieren.BiszurnächstenBäckereioder
zumnächstenTea-RoommüssenSeniorinnenundSeniorenim
Durchschnitt mehr als doppelt so weite Wege zurücklegen wie 
zueinemRestaurantoderCafé.inLuganoistdieDistanzsogar
fünfmal so gross. 

In allen neun Städten sind die durchschnittlichen Entfernun-
gen zu Kinos, Konzertsälen und Theatern sowie zu Schwimmbä-
dern oder Stränden am grössten. Das nächste Schwimmbad oder 
dernächsteStrandistimDurchschnitt1,6kmvomWohnstand-
ortderälterenMenschenentfernt,wobeidieDistanzzwischen
1,3 kminGenfund2,2kminLuganovariiert.Etwaswenigeraus-
geprägtsinddieUnterschiedezwischendenneununtersuchten
StädtenbeimZugangzumWaldrand.imDurchschnittmüssen
biszueinemWaldrand954mzurückgelegtwerden,wobeidie
WegeinBernmit642mamkürzestenundinBaselmitknapp
1,8kmamlängstensind.

MehrzudiesemThemaistimKapitel«DieSichtderneunStädte»
imBeitragvonZürich(Seite27)zufinden.

Gesundheitsdienstleistungen in weniger als drei 
Kilometer Entfernung 

Die Erreichbarkeit von Gesundheitsdienstleistungen gewinnt mit 
zunehmendemAlteranBedeutung.imFolgendenwirdeineAus-
wahl von vier Gesundheitsdienstleistungen vorgestellt (G12). 
Anzumerkenist,dasslediglichdienächstgelegeneDienstleistung
(d.h.dasAngebot)betrachtetwird;diespezifischenGewohnhei-
tenundVorliebenderälterenMenschenhinsichtlichderNutzung

Preis einer Monatskarte des öffentlichen Verkehrs, 2023
Für Fahrten von 5 bis 10 km im Stadtzentrum, in Franken G10
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beispielsweisevonArztpraxenoderApotheken(d.h.dieNach-
frage) werden nicht berücksichtigt. Die Erreichbarkeit der Ge-
sundheitsdienstleistungen ist auch von der Bevölkerungsdichte 
und-verteilungsowie–wieimvorherigenKapitelerwähnt–von
derGrösseundMorphologiedesGemeindegebietsabhängig. 

In den Städten von City Statistics müssen bis zur nächstgele-
genenArztpraxisoderzumnächstenambulantenZentrum(All-
gemein-oderFachmedizin)durchschnittlich413mzurückgelegt
werden. Dies ist die kürzeste Wegdistanz unter den betrachteten 
Gesundheitsdienstleistungen. Die Entfernung ist in Genf am ge-
ringsten(143m)undinLuganoamgrössten(793m).inallen
betrachtetenStädtensinddieDistanzenzudenZahnarztpraxen
etwas länger. Seniorinnen und Senioren müssen dafür im Schnitt 
310mweitergehenalszurÄrztinoderzumArzt.inGenfistdie
EntfernungzurnächstenZahnarztpraxisamkürzesten(293m),
inSt.Gallenamlängsten(1,3km).

DerZugangzuAlters-undPflegeheimensowiezuApothe-
ken7 ist in allen neun Kernstädten vergleichbar. Diese liegen im 
Durchschnitt692mbzw.656mweitentfernt.AusserinLugano
istdasnächsteAlters-oderPflegeheimindenuntersuchtenStäd-
tenwenigeralseinenKilometerentfernt.AuchdieDistanzzur
nächstenApothekebeträgtinsiebenderneunStädtehöchstens
einKilometer.EineAusnahmebildeneinzigLuzernundSt.Gallen.

Die durchschnittliche Distanz zum nächsten Spital ist in den 
Städten häufig massgeblich davon abhängig, ob ein Spital meh-
rere Standorte aufweist oder nicht. Dazu kommt, dass die Spital-
planunginderRegelaufeinerräumlichübergeordnetenEbene
erfolgt, was ebenfalls einen Einfluss auf die Erreichbarkeit dieser 
Dienstleistung hat. In allen neun Städten von City Statistics 
liegtdasnächsteAllgemeinspital imDurchschnittwenigerals
3kmentfernt.ZumVergleich:Schweizweitbetrachtetmüssen
Personenab65JahrenimDurchschnittetwasmehrals5km
zurücklegen,umeinAllgemeinspitalaufzusuchen.

7 Für einige Dienstleistungen gelten Vorschriften, die von Kanton zu Kanton ver-
schieden sind. In einigen Kantonen dürfen Ärztinnen und Ärzte beispielsweise 
selbstMedikamenteabgeben,weshalbesdorttendenziellwenigerApotheken
gibt.

Erreichbarkeit von Gesundheitsdienstleistungen für 
die Personen ab 65 Jahren, 2018
Mittlere Distanz1 zur nächstgelegenen Dienstleistung, in den Kernstädten G12
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1 Distanz berechnet auf Basis des Strassennetzes, in Meter

Quelle: BFS – Dienstleistungen für die Bevölkerung © BFS 2023

Todesursachen: kaum Unterschiede zwischen 
den Städten und schweizweit

Die Todesursachen unterscheiden sich deutlicher nach Al-
tersgruppen als nach Analyseregionen. So sind Personen ab
65  Jahren häufiger vonTodesfällen infolge vonCovid-19 und
AtemwegserkrankungenbetroffenalsderRestderBevölkerung.
imGegensatzdazukommenzumBeispieläussereUrsachen,vor
allemUnfälleundGewalteinwirkungen,beiden0-bis64-Jährigen
häufigervoralsbeiälterenMenschen.UnterteiltmandiePer-
sonenab65JahreninzweiAltersgruppen,zeigtsich,dassdie
65-bis84-JährigenhäufigeranKrebserkrankungensterbenals
die85-JährigenundÄlteren.Letzteresterbenhingegendeutlich
häufigeranDemenzalsdie65-bis84-Jährigenunderstrechtals
die übrige Bevölkerung.

Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind in den Städten von City
Statisticsmitdurchschnittlich28,0%diehäufigsteTodesursache
beiPersonenab65Jahren(G13),vergleichbarmitdemAnteilauf
nationalerEbene(29,1%).GenfbildetauchhierinsoferneineAus-
nahme,alswenigerTodesfälleaufHerz-Kreislauf-Erkrankungen
zurückzuführen sind (21,4%) als auf die Kategorie «Übrige»
(23,9%). 

AtemwegserkrankungenundäussereUrsachensindinallen
untersuchten Städten die seltensten Todesursachen.

DieKategorien«Krebserkrankungen»und«Übrige»machenim
Durchschnittjerund20%derTodesursachenindenStädtenaus,
wasebenfallsdemlandesweitenMittelentspricht.Esfolgendie
TodesfälleaufgrundvonCovid-19undDemenzmitAnteilenvon
jerund11%.BezüglichCovid-19fälltindesauf,dassdieRegionen
nicht in gleicher Weise von der Pandemie betroffen waren. So 
warenGenf,Lugano,St.GallenundLausannemiteinemAnteil
vonTodesfällenimZusammenhangmitCovid-19vonüber13%
stärkerbetroffenalsbeispielsweiseBasel(7,5%).imDurchschnitt
derStädtevonCityStatisticswardieCovid-19-bedingteSterb-
lichkeitjedochetwagleichhochwieaufnationalerEbene(11,2%).
 

Sterberate der Personen ab 65 Jahren, 2020–2021
Anteil der wichtigsten Todesursachen in den Kernstädten, kumulierte Daten G13
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Quelle: BFS – eCOD © BFS 2023
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SENiORiNNENUNDSENiORENiNDENSTÄDTEN

    Räumliche Typologien
DieindieserPublikationverwendetenRaumgliederungenbasierenaufderDefinitiondesRaumsmitstädtischemCharakter
2012desBFS:

Kernstadt–dieHauptgemeinde(hinsichtlichderBevölkerungsowiehistorischundfunktionell)derAgglomeration(d.h.die
GemeindeZürichbeiderAgglomerationZürich,dieGemeindeGenfbeiderAgglomerationGenfusw.).imTextwerdendiese
Gemeinden auch mit «Stadt» bezeichnet.

Andere Agglomerationsgemeinden–alleGemeindeneinerAgglomerationmitAusnahmederKernstadt.

Agglomeration–räumlicheEinheit,diediebeidenRaumgliederungen«Kernstadt»und«andereAgglomerationsgemeinden»
umfasst.Sofernnichtandersvermerkt,wirdfürBaselundGenfdie inländischeAgglomerationberücksichtigt.Wenndie
grenzüberschreitendeAgglomerationbetrachtetwird,istderausländischeTeilunter«ausländischeGemeinden»ausgewiesen.

Diefür internationaleVergleiche(G4,S.10)verwendetenEurostat-Definitionendeckensichkonzeptuellweitgehendmitder
BFS-DefinitionderStädteundAgglomerationen,dieimRahmenvonCityStatisticsaufnationalerEbeneAnwendungfinden.Sie
basieren jedoch auf anderen Grenzwerten, was zu unterschiedlichen Perimetern führt.

Stadt (im Sinne von Eurostat) :aufBasiseinesKilometerrastersdefiniertes,dichtbesiedeltesstädtischesZentrummitmin-
destens50 000EinwohnerinnenundEinwohnersowieeinerBevölkerungsdichtevonmehrals1500Einwohnerinnenund
Einwohnern pro Quadratkilometer. 

Funktionale städtische Gebiete :«funktionalestädtischeGebiete»(englisch:FunctionalUrbanAreas;FUA)bestehenauseiner
dichtbesiedeltenStadtundeinemwenigerdichtbesiedeltenGürtel,dessenArbeitsmarktstarkindieStadtintegriert ist
(Pendlermobilität). 

Weitereinformationen:www.statistik.admin.ch RStatistikenfindenRRäumlicheAnalysenRRäumlicheGliederungen

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/querschnittsthemen/raeumliche-analysen/raeumliche-gliederungen.html


Die Sicht der neun Städte





192023 BFS SENIORINNEN UND SENIOREN IN DEN STÄDTEN

DIE SICHT DER NEUN STÄDTE

Stadt Basel

Wanderungen und Wohnsituation  
nach Altersklassen in der Stadt Basel

inderStadtBaselsindindenletzten15JahrenmiteinerAus-
nahme jedes Jahr mehr Personen zugezogen als weggezogen. 
DieWanderungensindindernachfolgendenGrafiknachZuzugs-
undWegzugsortfürdreiAltersklassenimDurchschnittderJahre
2018–2022 als Promille-Anteile der Bevölkerung in derselben
Altersklasseausgewertet.Kinderunter15Jahrensinddabeinicht
berücksichtigt, weil deren Wanderungsverhalten von den Eltern 
abhängig ist.   

JugendlicheundjungeErwachsenebis29wandernamhäu-
figsten.DierelativgrössteZuwanderungindieserAltersgruppe
kommt aus dem «Übrigen Ausland» (52‰), d. h. ohne Nach-
barländerDeutschlandundFrankreich.Auchausdenübrigen
SchweizerGemeindenderAgglomerationBaselsowieausder
übrigenSchweizgibtesvieleZuzügeindieserAltersgruppe(je
46‰),wobeihier auchvielePersonenwegziehen (41‰ indie
Agglomeration bzw. 35‰ in die übrige Schweiz). Zum hohen

Zu- und Weggezogene nach Alter sowie Zuzugs- und
Wegzugsort in der Kernstadt von Basel
Pro 1 000 Einwohner, Durchschnitt der Jahre 2018–2022

15–29-Jährige

Agglomerationsgemeinden CH
übrige Schweiz

Deutschland
Frankreich

übriges Ausland
unbekannt

30–64-Jährige

Agglomerationsgemeinden CH
übrige Schweiz

Deutschland
Frankreich

übriges Ausland
unbekannt

65-Jährige und Ältere

Agglomerationsgemeinden CH
übrige Schweiz

Deutschland
Frankreich

übriges Ausland
unbekannt

Weggezogene Zugezogene Saldo
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Quelle: Kantonale Bevölkerungsstatistik Basel-Stadt © BFS 2023

WanderungssaldoinderAlterskategorie15–29Jahre(insgesamt
55‰),leistetderSaldomitdemübrigenAuslanddenhöchsten
Beitrag(32‰).AnzweiterStellefolgtDeutschland.

Die Wanderungsintensität nimmt mit zunehmendem Alter
ab: inderAltersklasse30bis64 istderWanderungssaldofür
dieStadtBaselgegenüberdemübrigenAusland(13‰)undge-
genüberDeutschland(3‰)positiv,währendergegenüberden
SchweizerAgglomerationsgemeindensowiederübrigenSchweiz
negativ ist(–11‰bzw.–3‰).inderSummefälltderGesamt-
saldonegativaus(–4‰).

Personenab65Jahrenwanderndeutlichweniger.Wennüber-
haupt,dannwirdeherzwischenStadtundAgglomerationum-
gezogen(ZuwanderungundWegzugjerund6‰)oderRichtung
übrigesAuslandausgewandert(5‰),wobeiaucheingewandert
wird(3‰).DieWanderungzwischenBaselunddenNachbarlän-
dernDeutschlandundFrankreichistbeiPersonenab65Jahren
vernachlässigbar.DerGesamtsaldoindieserAltersklassefälltfür
Baselnegativaus(–5‰).DieWanderungenspielenbeiderälteren
GenerationeineuntergeordneteRolle.EinegetrennteAuswertung
derDatenfürPersonenab80JahrenbestätigtdiesesBild.

Eine andere Frage ist, wie sich die erwachsene Bevölkerung 
derunterschiedlichenAltersgruppennachHaushaltsgrössever-
teilt.inuntenstehenderGrafikwerdendiePrivat-unddieKollek-
tivhaushaltederStadtBaselimJahr2022betrachtet.Daviele
KollektivhaushaltePflege-undAltersheimesind,wirddieältere
GenerationineineGruppeder65-bis79-Jährigenundineine
zweiteGruppedermindestens80-Jährigenaufgeteilt.inderTat
sinddieKollektivhaushalteerstinderAltersklasseab80Jahren
bedeutend:Hierwohnen14%allerPersonendieserAltersklasse.    

Allgemein istzubeobachten,dassmitdemAlterauchder
AnteilderEinpersonenhaushaltesteigt :von20%beidenjungen
Erwachsenenbis46%beidenPersonenab80Jahren.Gleichzei-
tigsinktderAnteilderBevölkerung,derinHaushaltenmitdrei
odermehrPersonenwohnt,deutlich: von46%beiden18bis
29-Jährigenauf4%beiden80-JährigenundÄlteren.Mehrals
80%derPersonenab65JahrenlebeninEin-oderZweiperso-
nenhaushalten.

Bevölkerung nach Haushaltsgrösse und Alter 
in der Kernstadt von Basel, 2022

18–29-Jährige

30–64-Jährige

65–79-Jährige

80-Jährige und Ältere

1 Person 2 Personen 3 u.m. Personen Kollektiv

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: Kantonale Bevölkerungsstatistik Basel-Stadt (Datenstand: 31.12.2021) © BFS 2023
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DIE SICHT DER NEUN STÄDTE

Stadt Bern

Alleinlebende Personen ab 65 Jahren  
in der Stadt Bern

inderStadtBernbeliefsichdieständigeWohnbevölkerungAn-
fang20221auf134 290Personen.DiesbedeuteteinenAnstieg
vonrund1%gegenüberdemBevölkerungsstandvon133 115 Per-
sonenfünfJahrezuvor.imgleichenZeitraumverändertesichdie
AnzahlPersonenimAltervon65undmehrJahrennurgeringfügig
von23 153PersonenAnfang2017auf23 119PersonenAnfang
2022.BemerkenswertistdieveränderteWohnsituationderPer-
sonenab65JahrenindiesenfünfJahren:DerAnteilderhiervon
alleineineinemPrivathaushaltLebendenstiegvonunter34%bis
auffast38%an2.DieZahldieserAlleinlebendenstiegvon7824
auf8765Menschen,alsoum12%.Eslässtsichnurvermuten,
dassdieseEntwicklungdurchdieCorona-Pandemieunddieer-
griffenenVorkehrungen–z.B.derbeschränkteZugangzuAlters-
und Pflegeheimen – beschleunigt wurde. Denn schon vor dem 
AusbruchderPandemieisteinAnstiegzuverzeichnen,welcher
sichzwischenAnfang2019undAnfang2020–alsonochvordem
Inkrafttreten des Bundesmassnahmen – verschärfte.    

Gesamthaft über alle Schweizer City-Statistics-Kernstädte
stieg die ständige Wohnbevölkerung im betrachteten Fünfjahres-
zeitraumum3%,alsostärkeralsinderStadtBern.Diesgiltauch
fürdieBevölkerungdieserStädtemit65odermehrJahrenmit
einemZuwachsum1%.imTotaldieserStädtelagderAnteilAl-
leinlebenderinPrivathaushaltenbeidenab65-Jährigenbereits

1 Am1.Januar(oder31.DezemberdesvorherigenJahres)
2 Vor allem bei längerfristigen Haushaltsbetrachtungen muss bedacht werden, 

dassderhierzudienendeeidgenössischeWohnungsidentifikatorimRahmen
derRegisterharmonisierungperspätestens31.Dezember2012inden
EinwohnerregisterneingeführtwurdeundauchnochdanacherfolgteBereini-
gungen Einfluss auf die beobachtbaren Entwicklungen haben können.

Indizierte Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Bern, 2017–2022
Datenstand am 1. Januar des jeweiligen Jahres
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Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023

Anfang2017bei37%undstiegauf39%Anfang2022.Entspre-
chendverliefderAnstiegdieserPersonengruppemit rund4%
wenigersteilalsinderStadtBern,woAnfang2017mit34%ein
tiefererAusgangswertvorlag. 

DeutlicheUnterschiedezeigensichbeimVergleichderStadt
BernmitdenübrigenGemeindenihrerAgglomeration.Dieständige
WohnbevölkerungimTotaldieserAgglomerationsgemeindenum
dieStadtBernstiegzwischenAnfang2017undAnfang2022um
3%.DerAnstiegderdortigenBevölkerung imAltervon65und
mehrJahrenumüber10%begründetgrosseTeiledesAnstiegs
derAlleinlebendendieserAltersgruppevonfast15%.DerAnteilder
Alleinlebendenandenab65-Jährigenstiegvon27%auf28%. 

Indizierte Bevölkerungsentwicklung in den Kernstädten
von City Statistics insgesamt, 2017–2022
Datenstand am 1. Januar des jeweiligen Jahres
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Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023

Indizierte Bevölkerungsentwicklung um die Kernstadt Bern,
2017–2022
Datenstand am 1. Januar des jeweiligen Jahres
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Quelle: BFS – STATPOP © BFS 2023
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Stadt Genf 

Herkunft und Migrationsstatus von Personen ab 
65 Jahren

inderStadtGenfsind28%derPersonenab65Jahrenausländi-
scher Staatsangehörigkeit1,58%wurdenimAuslandgeborenund
56%habeneinenMigrationshintergrund.inderGesamtbevölke-
rungsinddieAnteilemit44%,59%bzw.72%höher.   

Knapp drei ausländische Staatsangehörige pro zehn Einwoh-
nerinnen und Einwohner 
inderStadtGenfsetztesichdieBevölkerungab65Jahrenim
Zeitraum2017–2021durchschnittlichaus28%Ausländerinnen
undAusländern,45%gebürtigenSchweizerinnenundSchweizern
sowie27%Eingebürgertenzusammen.inderGesamtbevölke-
rungab15JahrenwarderAusländeranteilhöher(44%)undder
Anteilgebürtiger(31%)sowieeingebürgerter(25%)Schweizerin-
nenundSchweizergeringer.DieseUnterschiedehängenunter
anderemdamitzusammen,dasssicheinTeilderAusländerinnen
undAusländervordemRentenaltereinbürgernlässtunddadurch
vonderausländischenzurSchweizerBevölkerungwechselt.Au-
sserdemverlasseneinigeausländischeStaatsan-gehörigedie
Schweiz, um in ihr Herkunftsland zurückzukehren, und werden 
imZugederMigrationsbewegungenoftdurchjüngereZuwan-
derinnenundZuwandererersetzt.

Knapp sechs von zehn Personen im Ausland geboren
Knapp sechs von zehn in der Stadt Genf wohnhaften Personen 
ab65Jahren(58%;Stand im2022)sind imAuslandgeboren
(unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit : Schweiz oder

1 OhneDoppelbürgerinnenundDoppelbürger ;diesezählenzurBevölkerungmit
Schweizer Staatsangehörigkeit.

Wohnbevölkerung nach diversen Merkmalen 
in der Kernstadt von Genf
Fünfjahresdurchschnitt, 2017–2021

Ausländische Bevölkerung

Im Ausland geborene Bevölkerung

Bevölkerung mit
Migrationshintergrund

65-Jährige oder mehr Gesamte Wohnbevölkerung1 Vertrauensintervall (95%)

0% 20% 40% 60% 80%

1 im Alter von 15 Jahren oder älter für die ausländische Bevölkerung und die Bevölkerung mit
Migrationshintergrund

Quellen: BFS – STATPOP; SE © BFS 2023

Aus-land)–diemeistenineinemEU/EFTA-Land.Diehäufigsten
GeburtsländersindFrankreich(20%derimAuslandgeborenen
Personen),italien(17%),Spanien(9%)undPortugal(5%).Beider
Gesamtbevölkerungmit59%imAuslandgeborenenPersonen
sindesdiegleichenLänder,jedochineineranderenReihenfolge:
Frankreich(17%),Portugal(9%),italien(8%),Spanien(5%).

Mehr als die Hälfte der Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund 
imZeitraum2017–2021hatteninGenf56%derBevölkerungab
65 Jahren einen Migrationshintergrund. Davon waren 51%
SchweizerinnenundSchweizermitMigrationshintergrundund
49%AusländerinnenundAusländerdererstenGeneration.Bezo-
genaufdieGesamtbevölkerungab15JahrenmachenPersonen
mitMigrationshintergrund72%aus,alsoeinengrösserenAnteil
alsinderBevölkerungab65Jahren.AusländerinnenundAuslän-
derdererstenGeneration(57%)bildendiegrössteKategorieder
PersonenmitMigrationshintergrund,gefolgtvonSchweizerinnen
undSchweizernmitMigrationshintergrund(39%)sowieAuslän-
derinnenundAusländernderzweitenGeneration(4%).      

Wohnbevölkerung nach Migrationsstatus 
in der Kernstadt von Genf
Fünfjahresdurchschnitt, 2017–2021

Gesamtbevölkerung1

65 Jahre oder älter

Schweizer/-in ohne Migrationshintergrund2 Schweizer/-in mit
Migrationshintergrund Ausländer/-in der ersten Generation33 Ausländer/-in der
zweiten Generation3

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1 im Alter von 15 Jahren oder älter
2 einschliesslich dritte und nachfolgende Generationen
3 Bevölkerung mit Migrationshintergrund

Quelle: BFS – SE © BFS 2023

DerMigrationsstatuseinerPersonkombiniertdasGeburts-
land, die Staatsangehörigkeit (aktuell und bei Geburt) sowie 
dasGeburtslandbeiderElternteile :ZurBevölkerungmitMi-
grationshintergrund gehören Personen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit und eingebürgerte Schweizerinnen und 
Schweizer(mitAusnahmederinderSchweizGeborenen,
deren Eltern beide in der Schweiz geboren wurden) sowie 
gebürtige Schweizerinnen und Schweizer mit Eltern, die 
beideimAuslandgeborenwurden.
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DIE SICHT DER NEUN STÄDTE

Stadt Lausanne

Seniorinnen und Senioren und 
die Wohnproblematik

DerRenteneintritt derBabyboom-Generation stellt die öffent-
liche Politik der Städte vor Herausforderungen. Einerseits sind 
die Städte stark von den Wanderungsbewegungen betroffen. 
AndererseitsbegrenztderbereitsdichtbebauteWohnraumdie
Baumöglichkeiten. Das aktuelle Bevölkerungswachstum führt zu 
einer anhaltenden Wohnungsknappheit und einem Erhöhungs-
druckaufdieMieten.DieAbschwächungderBautätigkeitver-
stärktzudemdenMangelangrossen,besondersbeiFamilien
gefragten Wohnungen, während die Städte gerade für Familien 
möglichst attraktiv sein möchten.

Im aktuellen Kontext muss die Wohnraumnutzung in den 
Städten aufmerksam beobachtet werden. Verlassen junge Er-
wachsene ihr Elternhaus, bleiben die Eltern meist in ihrer Woh-
nung,dienormalerweiseehergrossist(vierodermehrZimmer).
DieAnspannungaufdemWohnungsmarktwirktsichnachteilig
aufUmzügeaus,daderMarktbeilangjährigenMietverträgenzu
vergleichbarenMietpreisenlediglichkleinereWohnungenbietet.

inLausanneumfasstedieBevölkerungab65JahrenimJahr
2022insgesamt19208Personen(14,5%derständigenWohn-
bevölkerunginLausanne).in46,9%derPrivathaushaltevonPer-
sonenab65Jahren(d.h.Altersheimeausgenommen)wohnten
alleinlebendePersonen,bei44,7%handelteessichumPaarhaus-
halte.6869Personen(35,8%der65-JährigenundÄlteren)lebten
in einer grossen Wohnung. Insgesamt umfassen von den rund 
80000Wohnungen20000mindestensvierZimmer.DerAnteil
älterer Personen in grossen Wohnungen ist somit höher als ihr 
AnteilanderGesamtbevölkerung.

Diese Feststellung erklärt sich mit dem Lebenszyklus von 
Familien, wirft allerdings auch die Frage auf, wie ausgewogen das 
Wohnungsangebot in Bezug auf die Bedürfnisse der Bevölkerung 
ist. Beispielsweise empfinden viele ältere Personen ihre Wohnsi-
tuation nicht ihren Bedürfnissen entsprechend. Viele wären zu 
einemUmzugbereit,vorausgesetzt,dieMieteentsprächeihren
MittelnundsiekönntenimgleichenQuartierbleiben,indemsich
ihrsozialesLebenabspielt.Zudemmüssenvielealleinlebende
Frauen nach der Pensionierung Einkommenseinbussen in Kauf 
nehmenunddeshalbeinenUmzug inBetrachtziehen. inden
kommenden Jahren ist die Problematik der älteren Bevölkerung 
inLausannedaherGegenstandgezielterMassnahmensowohl
imBereichWohnpolitikalsauchbeiderUnterstützungvonSeni-
orinnen und Senioren.     

Ständige Wohnbevölkerung in der Kernstadt 
von Lausanne, 2022
Nach Altersgruppe

0 bis 14 Jahre (14,5%)

15 bis 24 Jahre (11,8%)

25 bis 44 Jahre (35,5%)

ab 65 Jahren (14,5%)

45 bis 64 Jahre (23,7%)

Quellen: BFS – STATPOP, GWS © BFS 2023

Bewohner/-innen von Privathaushalten ab 65 Jahren
in der Kernstadt von Lausanne, 2022
Nach der Anzahl der Zimmer in der bewohnten Wohnung

1 Zimmer (4,6%)

2 Zimmer (22,3%)

3 Zimmer (37,4%)

4 und mehr Zimmer
(35,8%)

Quellen: BFS – STATPOP, GWS © BFS 2023
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Stadt Luzern

Wohnsituation der älteren Bevölkerung  
in der Stadt Luzern

Das Wohnen ist ein wichtiger Faktor der Lebensqualität und 
Grundlage der Lebensgestaltung. Die Wohnsituation bleibt dabei 
imLaufedesLebensnichtkonstant. imAlterändernsichdie
AnsprücheanWohnqualitätundWohnflächebedingtdurchden
AuszugderKinderausdemHaushalt,denVerlustderPartne-
rin oder des Partners oder die zunehmenden körperlichen Ein-
schränkungen.ÄltereMenschenverbleibenauchbeigeänderten
Wohnbedürfnissen oft in ihren seit Jahrzehnten bewohnten 
Wohnungen.Gründehierfürsindu.a.derMangelanbezahlba-
renAlternativenoderdiestarkeemotionaleBindungambisher
gewohnten sozialen Wohnumfeld.

imJahr2022beträgtdieBelegungsdichte(Bewohnerinnen
undBewohnerproWohnung)inderStadtLuzern1,9Personen.
inHaushaltenmit 65-jährigen und älterenPersonen liegt der
Wertbei1,6Personen.ÄlterenMenschenstehen inderStadt
durchschnittlich61 m2Wohnflächeund2,3ZimmerproPerson
zurVerfügung.DasistmehralsderPro-Kopf-Durchschnittaller
Stadtluzernerinnenund-luzerner(46 m2und1,8Zimmer).

ÄltereMenschen leben inderStadtLuzerngrösstenteils in
eher geräumigen und selten in sehr kleinen beziehungsweise sehr 
engenWohnverhältnissen.WirddieWohndichte,d.h.dieAnzahl
derBewohnerinnenundBewohnerproZimmerherangezogen,
zeigtsichfürdieBevölkerungder65-JährigenundÄlterenfol-
gendesBild :Mit0,3PersonenproZimmeristdieWohndichte
beiEinpersonenhaushaltendieserAlterskategorieamniedrigsten,
gefolgtvonderWohndichtefürMehrpersonenhaushaltemitaus-
schliesslich65-jährigenundälterenPersonen(0,5Pers./Zi.).Die
höchsteWohndichtezeigenaltersgemischteMehrpersonenhaus-
haltemitmindestenseinemMitgliedab65Jahren.Beiihnenist
die Wohndichte so hoch wie im gesamtstädtischen Durchschnitt 
(0,6Pers./Zi.).

DieStadtLuzernzähltim2022rund42 000bewohnteWoh-
nungen(inkl.Einfamilienhäuser).MehralseinViertel,nämlich
11 314Wohnungen,sindvonälterenPersonenab65Jahrenbe-
wohnt, entweder allein (52,9%) oder mit mehreren Personen
(47,1%).in832Wohnungen(7,4%)lebengleichvieleälterePerso-
nen,wiedieWohnungüberZimmerverfügt.Weitere138Woh-
nungen(1,2%)geltenalsüberbelegt,d.h.sieweisenwenigerals
einZimmerproHaushaltspersonauf.DerüberwiegendeTeilder
Wohnungen,indenen65-jährigeundältereSeniorinnenundSe-
niorenleben,zähltsomitmehrZimmeralsHaushaltsmitglieder.
2022trifftdiesauf10 344Wohnungen(91,4%)zu.53,6%dieser
Wohnungen werden in Luzern von Einpersonenhaushalten und 
30,5%vonMehrpersonenhaushaltenmitMitgliedernausschliess-
lichab65Jahrenbewohnt.Dierestlichen16%entfallenaufHaus-
halte mit Personen gemischten Alters (mit mind. 1 Pers. ab
65 Jahren).    

Wohndichte nach Haushaltstyp in der Kernstadt von Luzern, 2022
Personen pro Zimmer (in den bewohnten Wohnungen gemäss GWS)

Total Haushalte
Total Haushalte mit

Personen ab 65 Jahren
Mehrpersonenhaushalte nur

mit Personen ab 65 Jahren
Mehrpersonenhaushalte mit
Personen gemischten Alters,
mind. 1 Person ab 65 Jahren

Einpersonenhaushalte,
Person ab 65 Jahren

Mehrpersonenhaushalte ohne
Personen ab 65 Jahren
Einpersonenhaushalte,

Person unter 65 Jahren

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8

Quelle: BFS – GWS © BFS 2023

Anteil der bewohnten Wohnungen mit Personen
ab 65 Jahren in der Kernstadt von Luzern, 2022
Nach Wohndichte und Haushaltstyp

Wohnungen mit mehr als 1 Person
pro Zimmer («überbelegt»)

Wohnungen mit gleich vielen
Personen wie Zimmern

Wohnungen mit weniger als 1
Person pro Zimmer («unterbelegt»)

Einpersonenhaushalte, Person ab 65 Jahren Mehrpersonenhaushalte nur mit
Personen ab 65 Jahren Mehrpersonenhaushalte mit Personen gemischten Alters,
mind. 1 Person ab 65 Jahren

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: BFS – GWS © BFS 2023



24 SENIORINNEN UND SENIOREN IN DEN STÄDTEN BFS 2023

DIE SICHT DER NEUN STÄDTE

Stadt Lugano

Die Auswirkungen der Altersheime auf 
die Bevölkerungsbilanz in Lugano

DieStadtLuganoistimLaufederJahreüberdieGemeinde-und
Kantonsgrenzen hinaus für ihre sogenannte «Silver Economy» 
bekanntgeworden,d.h.fürdenBereichAlterspflege.Aufdem
GemeindegebietsindelföffentlicheAltersheimeundmehrals
zehn private Einrichtungen zu finden. Das grosse und vielfältige 
Angebot(inquantitativer,qualitativerundräumlicherHinsicht)
machtLuganozueinemattraktivenStandortfürdieAlterspflege.
Deshalb ziehen viele Personen aus anderen Tessiner Gemeinden 
nachLugano,wosiedieerforderlichenLeistungeninAnspruch
nehmen können. 

DieshatdirektestatistischeAuswirkungenaufdiedemogra-
fischenindikatorenderStadt,denndieZahlderälterenMenschen
steigt im Verhältnis zur jungen, erwerbstätigen Bevölkerung 
deutlichan.2022betrugderAltersquotientinLugano37,8,ver-
glichenmit34,4imJahr2012.DiesentsprichteinemAnstiegvon
3,4 in zehnJahren.Zudem führt einegrössereAnzahl älterer
MenschenzueinerhöherenSterberateundfolglichzueinertie-
feren natürlichen Bevölkerungsbilanz (Differenz zwischen Gebur-
ten und Todesfällen), die in Lugano im letzten Jahrzehnt immer 
negativausgefallenist.Zwischen2019und2021betrugdiena-
türliche Bevölkerungsbilanz –211,–446und–151,imJahr2022
beliefsiesichauf–275.

Cadro (–15)

Sonvico (–20)

Viganello (–46)

Pregassona (–50)

Val Colla (–7)

Molino Nuovo (–57)

Besso (–18)

Loreto (–37)

Centro (–29)

Castagnola (–4)

Quelle: Amt für Bevölkerungskontrolle und städtische Statistik, Stadt Lugano  © BFS 2023

Raumgliederung: Quartiere

Kommunale Altersheime

Differenz zwischen Geburten
und Todesfällen

Natürliche Bevölkerungsbilanz in den Quartieren
der Stadt Lugano, 2022

Stadt Lugano: –253

0 2.5 km

 4 – 16
 0 – 3
 –7 – –1
 –57 – –8

Die Karte illustriert die natürliche Bevölkerungsbilanz in den 
QuartierenderStadtLuganoimJahr2022sowiedieStandorte
der Altersheime im Gemeindegebiet. Demzufolge weisen die
QuartieremitdenmeistenAltersheimendietiefstenatürlichen
Bevölkerungsbilanzauf.Zudemzeigtsich,dassdieQuartieremit
der niedrigsten natürlichen Bevölkerungsbilanz über mindestens 
einAltersheimverfügen:ValColla,Sonvico,Cadro,Viganello,Pre-
gassona,MolinoNuovo,Centro,Besso,CastagnolaundLoreto.

Dies ist teilweise darauf zurückzuführen, dass es in den flä-
chen-undbevölkerungsmässigkleinerenNachbargemeindenvon
Lugano keine Altersheime oder ähnlichen Einrichtungen gibt.
Folglich ziehen viele Seniorinnen und Senioren aus den Nachbar-
gemeinden nach Lugano, um die Pflege und Dienstleistungen der 
Altersheime der Stadt in Anspruch zu nehmen. Die Grafiken
stellendieZusammensetzungnachHerkunft(oben)undAlters-
gruppe (unten) der «aus gesundheitlichen Gründen» zugezogenen 
BevölkerunginLuganodar(DatenauseinerUmfragederstädti-
schenEinwohnerkontrollezumZeitpunktderAnmeldung) :83%
derPersonensindüber70Jahrealtund96%stammenausan-
deren Gemeinden des Kantons Tessin.       

«Aus gesundheitlichen Gründen» zugezogene Personen
in der Stadt Lugano, 2022
Nach Herkunftsort

andere Gemeinden im 
Tessin (95,7%)

Ausland (3,6%)andere Kantone (0,7%)

Quelle: Umfrage 2022 über die Ursachen der Migration in Lugano, Amt für
städtische Statistik, Stadt Lugano © BFS 2023

«Aus gesundheitlichen Gründen» zugezogene Personen
in der Stadt Lugano, 2022
Nach Altersgruppe

< 60-Jährige (10,1%)

60–69-Jährige (7,2%)

70–79-Jährige (18,8%)

90–99-Jährige (23,9%)

80–89-Jährige (39,9%)

Quelle: Umfrage 2022 über die Ursachen der Migration in Lugano, Amt für
städtische Statistik, Stadt Lugano © BFS 2023
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StadtSt. Gallen

Wohnraum und Mieten von Personen ab 65 Jah-
ren in der Stadt St.Gallen

Vonden76 328PersonenderständigenWohnbevölkerungim
Jahr2022waren13 544SeniorinnenundSenioren,also65 Jahre
oder älter (17,7%). in knapp jedem vierten Privathaushalt der
StadtlebtmindestenseinePersonab65Jahren(23,6%).

Die durchschnittliche Wohnfläche pro Bewohnerin oder Be-
wohner ist von der Haushaltsgrösse sowie der Wohnfläche ab-
hängigundbeträgt45,7Quadratmeter.DieserWertverändert
sich im Verlauf des Lebens. So führt die Geburt von Kindern zu 
einerZunahmederPersonenimHaushaltunddieproKopfzur
VerfügungstehendeWohnflächesinkt.Umgekehrtnimmtsiezu
beimAuszugderKinderodereinesEhepartnersinfolgeSchei-
dungoderdurchdenTodeinesHaushaltsmitgliedes.Alleinle-
bende Personen haben die komplette Wohnfläche zur Verfügung, 
weshalbderAnteilanEinpersonenhaushaltendiedurchschnittli-
che Wohnfläche pro Person massgeblich beeinflusst. Dieser 
AnteilderEinpersonenhaushaltenistimJahr2022mit37,5%bei
derAltersgruppevon45bis54Jahrenamniedrigstenundsteigt
dannkontinuierlichbisauf63,1%beidenPersonenab85Jahren
oder mehr. Entsprechend steigt auch die durchschnittliche Wohn-
flächeproPersonfastkontinuierlichmitzunehmendemAlter. 

DiestetigeZunahmederWohnflächehängtdamitzusammen,
dassElternvonkleinenKindernWohnflächeundZimmerzahl
einerneuenWohnungandiesenausrichtet.NachderenAuszug
wäreeinUmzugineinekleinereWohnungzweckmässig,jedoch
istnacheinemUmzugoftmalsmiteinerhöherenMietezurech-
nensodassderUmzugunterbleibt.Anzunehmenist,dasszur
MietewohnendeHaushaltemitPersonenab65Jahrenweniger
MietezahlenalsdierestlichenHaushalte.

Durchschnittliche Wohnfläche pro Person 
in der Kernstadt von St. Gallen, 2022
Nach Altersgruppe1, in m2

0 bis 18 Jahre

19 bis 34 Jahre

35 bis 44 Jahre

45 bis 54 Jahre

55 bis 64 Jahre

65 bis 74 Jahre

75 bis 84 Jahre

85 Jahre oder mehr

0 10 20 30 40 50 60 70

Quellen: BFS – STATPOP, GWS

1 Massgebend ist die älteste Person im Haushalt.

© BFS 2023

Mittelwert Total

Durchschnittliche Nettomiete in der Kernstadt 
von St. Gallen, 2020–2022
Nach Anzahl Zimmer und Altersgruppe, in Franken, kumulierte Daten

1 Zimmer

2 Zimmer

3 Zimmer

4 Zimmer

5 Zimmer und mehr

Mischhaushalte 65 bis 79 Jahre 80 Jahre und mehr
Vertrauensintervall (95%)

0 500 1 000 1 500 2 000

Quellen: BFS – SE, GWS © BFS 2023

BetrachtetmandiedurchschnittlicheMietenachAltersgrup-
pen scheint sich dies zu bestätigen. Haushalte mit Personen 
zwischen65und79JahrenzahlensignifikantwenigerMietefür
2-,3-und4-ZimmerwohnungenalsPersoneninaltersgemischten
Haushalten (erkennbar daran, dass sich die Vertrauensintervalle 
nicht überschneiden). Das gleiche gilt für Haushalte mit Personen 
ab80Jahrenin3-und4-Zimmerwohnungen.Diesesignifikanten
Unterschiedekönnendamitzusammenhängen,dasssichinden
Gruppen im Seniorenalter viele langjährig mietende Haushalte mit 
günstigenMietverträgenbefinden.AltersgemischteHaushalte
ziehen möglicherweise häufiger um und liegen dadurch näher an 
denortsüblichenhöherenMieten.BeidenanderenWohnungen
sinddieMietpreisunterschiedezwischendenAltersgruppennicht
signifikant.
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Stadt Winterthur

Ältere Bevölkerung ist in Winterthur  
untervertreten

Winterthur ist bekannt als familienfreundliche Stadt. Wie steht 
es aber um die ältere Bevölkerung? Ist diese in der Stadt oder 
im Vergleich mit der restlichen Schweiz unter- oder übervertre-
ten? In welchen Quartieren und in was für Haushalten wohnen 
die älteren Menschen?

Gesamtstädtisch
inWinterthurlebten2022total117 289EinwohnerinnenundEin-
wohner (wirtschaftlicher Wohnsitz, alle registrierten Personen 
mitHaupt-oderNebenwohnsitz).Davonwaren16,2%(19 043)
65-jährigundälter.1985warenesnoch15,7%.Vonden65-Jäh-
rigenundÄlterenwarenimJahr202211,3%(13 220)zwischen
65und79Jahrealtund5,0%(5823)80undmehr.DerAnteil
dererstenGruppehatsichseit1985von11,8%leichtverringert,
währendderAnteilderzweitenGruppevonursprünglich3,9%
deutlichgestiegenist.imVergleichzudenanderenAltersgruppen
istdieGruppeder65-bis79-JährigendeutlichunddieGruppe
der80-JährigenundÄlterensehrdeutlichuntervertreten.

WeilinStädteninderRegelvielejungeMenschenleben,ist
derAnteilder65-JährigenundÄlterenoftvergleichsweisetief.
SchweizweitliegtderAnteildieserGruppedementsprechendmit
19,0%höheralsinWinterthur.

In den Quartieren
DerAnteilder65-jährigenundälterenEinwohnerinnenundEin-
wohner variiert stark zwischen den Quartieren von Winterthur.

Mit8%diegeringstenAnteilean65-JährigenundÄlterenha-
ben Grüze und Sennhof. Diese Quartiere zeichnen sich durch eine 
hohe Neubautätigkeit sowie einen grossen Genossenschaftsan-
teilaus.DenhöchstenAnteilhatWaldeggmit34%.Weiteresechs
QuartierehabenAnteilevonüber20%.

Haushalte
Vondeninsgesamt53 474HaushalteninderStadtWinterthur
waren18,5%(9874)durchBewohnerinnenundBewohnerzwi-
schen65und79Jahreund7,7%(4136)durchBewohnerinnen
undBewohnervon80Jahrenundmehrbelegt.EsgibtÜber-
schneidungen.

ÄltereMenschenlebenhäufiginEin-undZweipersonenhaus-
halten,wassichauchinWinterthurbestätigt.DieAltersgruppe
der65-bis79-JährigenhatbeidenZweipersonenhaushaltenmit
fast57%gardenmitAbstandhöchstenWert.inHaushaltenmit
3,4oder5Mitgliedernsinddie65-JährigenundÄlterenunterver-
treten.inKollektivhaushaltenab13BewohnerinnenundBewoh-
nersind80-JährigeundÄltereübervertreten,wasdaran liegt,
dassrund17%dieserAltersgruppeinWinterthurinAlters-oder
Pflegezentren lebt.     

Quelle: Statistik Stadtentwicklung Winterthur; Einwohnerkontrolle NEST © BFS 2023

Raumgliederung: Quartiere

Anteil der Bevölkerung im Alter von 65 und mehr Jahren, in %

Anteil der Bevölkerung ab 65 Jahren nach Quartier in 
der Kernstadt von Winterthur, 2022 

Winterthur Kernstadt: 16,2

0 2.5 km
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Verteilung der Bevölkerung nach Haushaltsgrösse und
Altersgruppe in der Kernstadt von Winterthur, 2022

Personen im Alter von...
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35 bis 49 Jahren

50 bis 64 Jahren

65 bis 79 Jahren

80 Jahren oder mehr
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Quelle: Statistik Stadtentwicklung Winterthur; Einwohnerkontrolle NEST © BFS 2023
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StadtZürich

Kontakte älterer Menschen: tickt die Stadt  
Zürich anders?

imJahr1900machtendie65-JährigenundÄlterenetwa3%der
WohnbevölkerungderStadtZürichaus.indenfolgenden80 Jah-
renstiegdieserAnteilmarkantan;1980betrugerfürdiesenAl-
tersbereichfast20%.SeithernahmdieserWertwiederab.Aktu-
ell liegt der Anteil 65-Jähriger undÄlterer bei 14%,was etwa
62 000Menschenentspricht.Knapp20000davonsind80-jährig
oderälter(5%derWohnbevölkerung).  

Netzwerke älterer Menschen: in der Stadt Zürich ähnlich wie 
in der restlichen Schweiz
Wiehäufighaben65-bis79-JährigeinderStadtZürichKontakt
zuihrenNachbarinnenundNachbarn?7von10Personentreffen
ihreNachbarinnenundNachbarnmindestenseinmalproWoche;
3von10fasttäglich.DieseWertesindpraktischgleich,wieinder
restlichen Schweiz. Kontakte zu Verwandten oder Freundinnen 
und Freunden sind leicht seltener im Vergleich mit den Nach-
barschaftsbeziehungen;sowohl inderStadtZürich,wieauch
inderrestlichenSchweiz.DieKontakteder65-bis79-Jährigen
derStadtZürichsindsehrähnlich,wiediederGleichaltrigender
restlichen Schweiz.

Beträchtliche Unterschiede der Kontakte der älteren und 
jüngeren Menschen
Die15-bis39-JährigenderStadtZürichtreffenihreNachbarn
deutlich seltener als die 65- bis 79-Jährigen. Dafür haben die
Jüngeren häufiger Kontakt mit Freundinnen und Freunden und 

Anteil der Seniorinnen und Senioren an der
Wohnbevölkerung der Kernstadt von Zürich

1894 1920 1940 1960 1980 2000 2022
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Quellen: Bevölkerungsregister der Stadt Zürich, Volkszählung des BFS © BFS 2023

VerwandtenalsdieÄlteren.DasgiltsowohlfürdieStadtZürich,
als auch für die restliche Schweiz. Die Netzwerke der älteren und 
jüngerenMenschenunterscheidensichdeutlich;dasist inder
StadtZürichundderrestlichenSchweizderFall.BeidenKontak-
tengibtesfolglichbeträchtlicheUnterschiedenachAlter,aber
kaum nach Raum (Stadt Zürich gegenüber der restlichen
Schweiz).                

Kontakthäufigkeit der 65- bis 79-Jährigen, 2018

Kernstadt Zürich

Verwandte

Freundinnen und Freunde

Nachbarinnen und Nachbarn

restliche Schweiz

Verwandte

Freundinnen und Freunde

Nachbarinnen und Nachbarn

fast täglich mindestens wöchentlich mindestens monatlich seltener

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: BFS – Erhebung zu Familien und Generationen (EFG) © BFS 2023

Kontakthäufigkeit der 15- bis 39-Jährigen, 2018

Kernstadt Zürich

Verwandte
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Nachbarinnen und Nachbarn
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Nachbarinnen und Nachbarn

fast täglich mindestens wöchentlich mindestens monatlich seltener
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Quelle: BFS – Erhebung zu Familien und Generationen (EFG) © BFS 2023

Anmerkungen:DieStadtZürichverwendetdiesogenannte
wirtschaftliche Wohnbevölkerung. Dazu zählen auch die 
Wochenaufenthalterinnen und Wochenaufenthalter. Bei 
derErhebungzuFamilienundGenerationen (EFG,2018)
wurdenindergesamtenSchweizetwa17000Personenim
Altervon15bis79Jahrenbefragt ;davonlebtenungefähr
1900inderStadtZürich.DieStichproben-Unsicherheiten
der Ergebnisse werden mit dem 95% Konfidenzintervall
quantifiziert.
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City Statistics: allgemeine Bemerkungen und Methodik
CityStatisticsliefert inFormvonrund200 indikatorenVer-
gleichswerte zu den Lebensbedingungen in Städten und deren 
Agglomerationen.

In der Schweiz beteiligen sich neun Städte an dieser Sta-
tistik, die von drei Bundesämtern unterstützt wird. Weitere 
informationenunter :www.citystatistics.ch.

Partner von City Statistics:
– BundesamtfürRaumentwicklung(ARE)
–  Bundesamt für Wohnungswesen (BWO)
–  Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO)
– StatistischesAmtdesKantonsBasel-Stadt
–  Statistik Stadt Bern
–  Office cantonal de la statistique du canton de Genève  

(OCSTAT)
– Serviced’urbanismedelavilledeGenève
– Officed’appuiéconomiqueetstatistique(OAES), 

Servicedel’économie,Lausanne
– UfficiodiStatisticadellaCittàdiLugano
– LUSTATStatistikLuzern
– FachstellefürStatistikdesKantonsSt. Gallen
– StadtSt. Gallen
–  Stadt Winterthur
– StatistikStadtZürich

Basisdaten
Die Daten von City Statistics stammen aus der Statistik der 
Bevölkerung und Haushalte (STATPOP), der Gebäude- und
Wohnungsstatistik (GWS) und der Strukturerhebung (SE) und 
beziehensichjeweilsaufeinbestimmtesReferenzjahr(Stich-
tag31.DezemberdesVorjahres,gemässEurostat-Richtlinien).

FürdieDatenausderSEwerdendiePersonenab15Jahren
ineinemPrivathaushalterhoben.Personen,dieinsogenann-
ten Kollektivhaushalten leben, werden in der SE nicht erfasst. 
internationaleFunktionärinnenundFunktionäre,Diplomatin-
nen und Diplomaten sowie ihre Familienangehörigen sind nicht 
Teil der Erhebung. Obdachlose, Personen mit fahrender Le-
bensweise sowie alle anderen Personen ohne festen Wohnsitz 
wurden ebenfalls nicht in die Erhebung einbezogen. Bei den 
Daten aus der Strukturerhebung (SE) ist zu berücksichtigen, 
dass es sich um eine Stichprobenerhebung mit entsprechen-
denVertrauensintervallenhandelt.AusGründenderLesbarkeit
werden diese hier nicht erwähnt, aber selbstverständlich bei 
der Analyse berücksichtigt. Da die Stichprobengrösse der
jährlichen Strukturerhebung für einige Indikatoren keine aus-
sagekräftigen Ergebnisse zulässt, wurden kumulierte Daten 
von fünf Jahren verwendet.

Stand der Daten
Es wurden die aktuellsten Daten verwendet, d. h. diejenigen, 
diebeiRedaktionsschlussEndeApril2023verfügbarwaren.

Grenzüberschreitende City Statistics
inderSchweizwirdfürdieAgglomerationenGenfundBasel
inaktiverZusammenarbeitmitdenStatistikämternderKan-
toneGenfundBasel-StadtsowiedemNationaleninstitutfür
Statistik und Wirtschaftsstudien Frankreichs (INSEE) und dem 
statistischenLandesamtBaden-Württembergeingrenzüber-
schreitender Teil von City Statistics erarbeitet.

Definitionen und Erklärungen zu den Indikatoren
Erreichbarkeit der Dienstleistungen: Die Daten zur Erreichbarkeit 
von Dienstleistungen basieren hauptsächlich auf der Statistik 
derUnternehmensstruktur(STATENT).Grundgesamtheitder
STATENTsinddieAHV-pflichtigenUnternehmen(Arbeitneh-
mende und Selbstständigerwerbende mit einem Jahresein-
kommenab2300Franken).BestimmteDienstleister, insbe-
sondereimkulturellenBereich(z. B.Bibliotheken),entsprechen
diesem Kriterium nicht und werden daher ausgeklammert.

Altersquotient : Der Altersquotient misst das Verhältnis der
65-JährigenundÄlterenzuden20-bis64-Jährigen.Ergibt
an, wie hoch die Belastung einer Volkswirtschaft bzw. der 
Bevöl-kerung improduktivenAlter (20–64Jahre)durchdie
ausAltersgründennichtmehrerwerbsfähigeBevölkerungist.
Beiderinterpretationistzuberücksichtigen,dassAlternicht
gleichbedeutendistmitAbhängigkeit,nichtalleabhängigen
MenschenaltsindundnichtalleMenschenimerwerbsfähi-
genAltererwerbstätigsind.

Privathaushalte:AlleinlebendePersonoderGruppevonPer-
sonen, die in der gleichen Wohnung leben. Privathaushalte 
werdennachFamilienhaushalten,diewiederuminEin-und
Mehrfamilienhaushalteunterteiltsind,undnachNichtfamili-
enhaushalten unterschieden.
Kollektivhaushalte:ZudenKollektivhaushaltenzählenAlters-
undPflegeheime,Wohn-undErziehungsheimefürKinderund
Jugendliche, Internate und Studentenwohnheime, Institutionen 
fürMenschenmitBehinderung,Spitäler,Heilstättenundähn-
liche Institutionen im Gesundheitsbereich, Institutionen des 
Straf-undMassnahmenvollzugs,Gemeinschaftsunterkünfte
fürAsylsuchendesowieKlösterundandereUnterkünftereli-
giöser Vereinigungen. 
Haushaltsstruktur : DieSTATPOPgibtkeinenAufschlussüber
denBeziehungsstatusderPersonenineinemHaushalt.Aus
diesemGrundwird inderAnalysebeispielsweisenichtvon
generationsübergreifenden Haushalten oder Paaren im famili-
ären Sinne gesprochen. 

Erwerbsquote der 65-Jährigen und Älteren:entsprichtderAnzahl
derErwerbspersonenab65Jahren,geteiltdurchdieständige
WohnbevölkerungimAlterab65Jahren,mal100.AlsErwerb-
spersonen gelten (gemäss SE) die erwerbstätigen und die 
erwerbslosen Personen zusammen. 

http://www.citystatistics.ch


Publikationsprogramm BFS

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat als zentrale Stati stik-
stelle des Bundes die  Aufgabe,  statistische Informationen zur 
Schweiz breiten Benutzer kreisen zur Verfügung zu stellen. Die 
Ver breitung geschieht ge gliedert nach Themenbereichen und 
mit ver schiedenen Informationsmitteln über mehrere Kanäle.

Die statistischen Themenbereiche

00 StatistischeGrundlagenundÜbersichten
01 Bevölkerung
02 RaumundUmwelt
03 ArbeitundErwerb
04 Volkswirtschaft
05 Preise
06 industrieundDienstleistungen
07 Land-undForstwirtschaft
08 Energie
09 Bau-undWohnungswesen
10 Tourismus
11 MobilitätundVerkehr
12  Geld, Banken, Versicherungen
13 SozialeSicherheit
14  Gesundheit
15 BildungundWissenschaft
16 Kultur,Medien,informationsgesellschaft,Sport
17 Politik
18 ÖffentlicheVerwaltungundFinanzen
19 KriminalitätundStrafrecht
20 WirtschaftlicheundsozialeSituationderBevölkerung
21    Nachhaltige Entwicklung,  regionale  

undinternationale Disparitäten

Die zentralen Übersichtspublikationen

Statistisches Jahrbuch der Schweiz
Das vom Bundesamt für Statistik (BFS) heraus-
gegebeneStatistischeJahrbuchistseit1891das
Standardwerk der Schweizer Statistik. Es fasst 
diewichtigstenstatistischenErgebnissezuBe-
völkerung, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft und 
UmweltdesLandeszusammen.

Taschenstatistik der Schweiz
Die Taschenstatistik ist eine attraktive, kurzweilige 
Zusammenfassung der wichtigsten Zahlen eines
Jahres.DiePublikationmit52Seitenimpraktischen
A6/5-FormatistgratisundinfünfSprachen(Deutsch,
Französisch,italienisch,RätoromanischundEnglisch)
erhältlich.

Das BFS im Internet – www.statistik.ch

Das Portal «Statistik Schweiz» bietet Ihnen einen modernen, 
attraktiven und stets aktuellen Zugang zu allen statistischen
Informationen. Gerne weisen wir Sie auf folgende, besonders 
häufiggenutzteAngebotehin.

Publikationsdatenbank – Publikationen zur vertieften 
 Information
 Fast alle vom BFS publizierten Dokumente werden auf dem  Portal 
gratis in elektronischer Form zur Ver fügung gestellt. Gedruckte 
Publikationen können bestellt werden unter der Telefonnummer 
+41 58 463 60 60oderperMailanorder@bfs.admin.ch. 
www.statistik.ch R Statistiken finden R Kataloge und Daten-
banken R Publikationen

NewsMail – Immer auf dem neusten Stand
ThematischdifferenzierteE-Mail-Abonnementemit
Hinweisen und Informationen zu aktuellen Ergeb-
nissenundAktivitäten.
www.news-stat.admin.ch

STAT-TAB – Die interaktive Statistikdatenbank
Die interaktive Statistikdatenbank bietet einen 
 einfachen und zugleich individuell anpassbaren 
Zugang zu den statistischen Ergebnissen mit
Downloadmöglichkeit in verschiedenen Formaten.
www.stattab.bfs.admin.ch

Statatlas Schweiz – Regionaldatenbank und interaktive Karten
Mitüber4500interaktiventhematischenKarten
bietet ihnen der Statistische Atlas der Schweiz
einenmodernenundpermanentverfügbarenÜber-
blick zu spannenden regionalen Frage stellungen 
aus allen Themenbereichen der Statistik. 
www.statatlas-schweiz.admin.ch 

Individuelle Auskünfte

Zentrale Statistik Information
+41 584636011,info@bfs.admin.ch

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.html
mailto:order%40bfs.admin.ch?subject=
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/dienstleistungen/kontakt/newsmail-abonnement.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/dienstleistungen/forschung/stat-tab-online-datenrecherche.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/regionalstatistik/atlanten/statistischer-atlas-schweiz.html
mailto:info%40bfs.admin.ch?subject=


Personenab65JahrenmacheneinengrossenTeilderSchweizer
Bevölkerungaus,sowohlaufnationalerEbene(19,0%)alsauchin
denneungrösstenStädtendesLandes(durchschnittlich17,5%).
Diese inderRegeldurchdenÜbergangvomErwerbsleben in
den Ruhestand gekennzeichnete Lebensphase eröffnet neue
Perspektiven, bringt aber auch neue Herausforderungen mit sich, 
insbesondere in gesundheitlicher oder finanzieller Hinsicht. 

DievorliegendePublikationstütztsichaufdieimRahmenvon
City Statistics erhobenen Daten zu den neun grössten Schweizer 
Städten und deren Agglomerationen: Basel, Bern, Genf, Lau-
sanne, Luzern, Lugano, St. Gallen,Winterthur undZürich. Sie
präsentiertanhandderjüngstenverfügbarenDateneineMomen-
taufnahmederLebenssituationvonPersonenab65Jahrenin
denPartnerstädtendesProjekts.inZusammenarbeitmitdem
Bundesamt für Statistik (BFS) haben die neun Städte aktiv an 
derErstellungdieserPublikationmitgewirkt.Unterstütztwurden
siedabeivomBundesamtfürRaumplanung(ARE),demBunde-
samt für Wohnungswesen (BWO) und dem Staatssekretariat für 
Wirtschaft (SECO). 

DerTeildesBFSbieteteinenallgemeinenÜberblicküberdie
Thematik der Seniorinnen und Senioren in den Städten, während 
die Partnerstädte Erfahrungsberichte auf lokaler Ebene verfasst 
haben.DieeinzelnenAnalysenbeziehensichjeweilsaufeinen
bestimmtenAspektderThematikaufStufeStadtoderAgglome-
ration.

Statistik
zählt für Sie.

www.statistik-zaehlt.ch

Indikatorensystem MONET 2030
www.statistik.ch R Statistikenfinden R Nachhaltige 
Entwicklung R DasMONET2030-indikatorensystem

Online
www.statistik.ch

Print
www.statistik.ch
Bundesamt für Statistik
CH-2010Neuchâtel
order@bfs.admin.ch
Tel.+41584636060

BFS-Nummer
1156-2300

ISBN
978-3-303-21051-2

DieinformationenindieserPublikationtragenzurMessungdes
ZielsNr. 11 «Nachhaltige Städte und Gemeinden» der nachhal-
tigenEntwicklung(SDG)derAgenda2030derVereintenNationen
bei.inderSchweizdientdasindikatorensystemMONET2030zur
VerfolgungderUmsetzungdieserZiele.
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